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Nutzen der Forschungsergebnisse im Kontext von 
Sprachförderung, Mehrsprachigkeit und Inklusion

Wie lernen deutschsprachige Kinder 
grammatische Regeln?    

Seit einigen Jahren werden Vierjährige aber auch Schulan-
fänger untersucht, um festzustellen, ob sie „Sprachförder-
bedarf“ haben. Dabei wissen wir eigentlich gar nicht genau, 
was normal ist.

Nach Abschluss des Projekts liegen Normen für den Erwerb 
grammatischer Strukturen bei muttersprachlich deutschen 
Kindern vor, die bisher für diese Altersgruppe nicht verfüg-
bar waren. 

Diese Normen erlauben erstmals den Vergleich des gramma-
tischen Erwerbsstandes von Kindern mit Migrationshinter-
grund mit dem deutschsprachiger Kinder. 

Das gewonnene Wissen erlangt besondere Bedeutung bei 
Übergangssituationen und Schnittstellen unseres  Bildungs-
systems, sowohl bei Sprachstandserhebungen bei Vierjäh-
rigen als auch bei Schuleingangsuntersuchungen und der 
damit verbundenen Entscheidung über Sprachförderbedarf.
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Ausgangslage
Nicht erst seit den PISA-Untersuchungen ist 
bekannt, dass sprachliche Fähigkeiten Schlüs-
selkompetenzen darstellen für eine erfolg-
reiche Sozialisation, Schullaufbahn und Be-
rufswahl. Innerhalb der sprachlichen Fähigkei-
ten nimmt die grammatische Regelkompetenz 
eine herausragende Rolle ein, deren Erwerb für 
die lautsprachliche und schriftsprachliche Produktion korrekter 
Sätze sowie das Verstehen von Sätzen und Texten unverzicht-
bar ist. 

Ausgehend von der Feststellung, dass wir bis heute über kein 
ausreichend empirisch gesichertes Wissen über den Erwerb 
grammatischer Fähigkeiten deutschsprachiger Kinder verfü-
gen, soll in einer großen multizentrischen Studie diese Lücke 
geschlossen werden. Für die kaum erforschte Lebensspanne 
zwischen viertem und neuntem Lebensjahr sollen empirische 
Daten bezüglich des Grammatikerwerbs normal sprachentwi-
ckelter deutschsprachiger Kinder erhoben werden. 

Das Erhebungsinstrument
Die Überprüfung der grammatischen Fähigkeiten geschieht 
spielerisch im Rahmenthema „Zirkus“ und macht den Kindern 
Spaß. Sie nimmt ca. 40 Minuten in Anspruch. Dabei werden 
Sprechsituationen geschaffen, die es erlauben, folgende gram-
matische Fähigkeiten der Kinder zu beurteilen:

•	 Subjekt-Verb-Kongruenz

•	 Verbzweitstellung	im	Hauptsatz

•	 Kasusfähigkeiten	(Genitiv,	Dativ,	Akkusativ)

•	 Genussicherheit

•	 Pluralbildung

•	 Verbendstellung	im	Nebensatz

•	 Passivsätze

•	 Konjunktivsätze
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Ziel und Vorgehen
Das Ziel besteht in der Erhebung von zuverlässigen Daten 
über den normalen Grammatikerwerb sprachunauffälliger, 
muttersprachlich deutscher Kinder in dem bisher unzurei-
chend erforschten Altersbereich von vier bis neun Jahren. 

Die Datenerhebung wird im Rahmen von drei koordinierten 
Teilprojekten in den Bundesländern Baden-Württemberg 
(GED 4-9 Baden-Württemberg), Nordrhein-Westfalen (GED 
4-9 Nordrhein-Westfalen) und Niedersachsen (GED 4-9 Nie-
dersachsen) stattfinden. 

Untersucht werden die grammatischen Fähigkeiten von ca. 
1.000 monolingual deutschsprachig aufgewachsenen Kin-
dern mit unauffälliger Sprachentwicklung. Die Voruntersu-
chungen an einer Teilstichprobe werden im Jahr 2013 in Nord- 
rhein-Westfalen durchgeführt. Die Hauptuntersuchungen er-
folgen im Laufe des Jahres 2014 in den drei Bundesländern. 

Bei der Stichprobenauswahl werden die Merkmale Alter, Ge-
schlecht, Stadt/Land und Schulabschluss der Mutter berück-
sichtigt.


